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Eehchrin dent 3 mal und zwar Montag, Mittwoch ad
gende 7 n ſüe der ſie
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r Anzeige

ſündigungsdet für die Stadt Teuchern

und Amgegend
Siertelſährllcher Berugébreig r Anlen Fechättsſten 75 W

don unſeren Boten ins Haus gebracht 35 Mk und durch den
Briefträger 1, 25 W

Viertetzährllcht h gongtliche Bezgr, werden außer in der We
tſtefteb Zeirerſrgke auch vrn unſeren Boten und allen

Fofgaſten angenemuen.

Einer Meldung des Wolfſchen Büros zufolge ſind
Montäg früh die erſten deutſchen Kriegsge-
Fangenen in Stärk. von etwa 1000 Mann in Köln
Deutz eingetroffen. Wie von der Reichszerttralſtelte
für Kriegs und Zivilgefangene mitgeteilt wird, han
Delt es ſich bei dieſem Transport vermutlich nur um
bevorzugte Leute, die vielleicht ſogar nür für
das beſetzte Gebiet in Frage kommen. Wann die regu
JIären Transporte beginnen. läßt ſich heute noch gar
nicht abſehen, denn von der Meldung des Pariſer
„Exzelſior“, daß die Trausporte am 9. September
regelmäßig veginnen werden, iſt den deutſchen amt-
lichen Stellen noch nicht bekannt. Verhandlungen mit
den deutſchen Vertretern in Verſailles haben noch nicht
fatt gefunden.

Nach einer Kölner Meldung waren die dort ange
kommenen erſten tauſend dent ſchen Kriegsgefattgenen
in engliſchen Lagern in der Gegend von Calate und
Ypern untergebracht geweſen. Es handelte ſich um
Deutſche Arbeitskompagnien, die aber nicht
zur Wiedergufbaugarbeit im zerſtörten Gebiet heran
gezogen worden waren. Der Zug. der aus Gäülerwagen
beſtand war mit Tannengrün und Blumen geſchmückt.
Begleitet waren die Heim?ehrenden von 26 engliſchen
Soldaten. Die Kriegsgefangenen äußerten ſich über
Behandlung und Verpflegung durchaus lobend. Die
Wefangenen wurden am Bahnhof von Offizieren der
Abnahme Kommiſſion und von Vamen des Poren Kre
zes begrüßt. Ein Geſangverein teug mehrere Chöre

vor cſche welterge eſtet und nur 23 Mann, die im beſetzen
ehe behcimate Kno, wurden in ein Uebergangetager

ich Köln Delb geführt t S
a die öffentliche Anklage gegen den Oberſt

Aennhard, daß er die gegenwärkige Regierung Ge
ſindel, den jetzigen Reiche ſinanzminiſter Erzeerger ſtän
dig einen Lumpen heiße und bei den Soldaten für die

gtchit agitiere, ant vortete der keſchuldigte Führer
Der Berliner Reichswehrbrigade mit einem Brief an

Sziaideitokrattſche Vorwärt “Redaltion, den der
„„Vortärtel als anmaßend und unverſchämt bezeichnet.
Jn dieſen Schreiben tettt Oberſt Reinhard auch mit,
Daß er de h öffentlich anklagenden Offizierſtellver-
treter für ſeiten Brief an den „Lorwärts“ kurzerhand
entlaſſen habe.

Oberſt Reinhards Brief beſagt mit ſoldatiſcher
Unverblümtheit:

„Mein Wunſch fürs Vaterland im Augenblick iſt vor
allen Ordnung. Weil ihr ſich Neuendorff nicht fügte,
ſt er entlaſſen worden. Daß bei den augenblicklichen
Zuſtänden einen Feld und Frontſoldaten geregentlich ein
recht derbes Wort über die Lippen fährt, wird wohl nie
mänd wundern. Auf die Wiederkehr einer Monarchie im
Augenblick iſt wohl nicht zu denken; ſie verbietet ſchon
die Entente; das weiß auch Jhre Redaktion. Jch vermag
daher in Jhrem Artikel nur den Verſuch zu erkennen,
ſich für kömnmende Unruhen bei den radikalen Par
Keien noch ſchnell in günſtiges Licht zu ſetzen; auch
Dies bezweckt wohl die Grün dung des Republtkaniſchen
Hührerbundes in Jhren Räumen. Sie können nicht ver
Jangen, daß man zuſieht, wie Sie und Jhre Anhänger
ſich allmählich der Zerwühlung der Truppe wid
nen. Dieſe weiß ganz genau, daß ſie für die kommenden
Zeiten treu zuſammenhalten muß, wenn ſie beſtehen will.
Nicht um Republik oder Monarchie wird es ſich demnächſt
handeln, ſondern um Arbeit und Ord nung Jch
känn die Redaktion nur bitten, ſich hierbei zu beteiligen.
So wird ſie Deutſchland am meiſten nutzen, und auch nur
dann wieder Männer finden, die ihr helfen, wie am 11.
Januar.
Der Vorwärts“ verlangt vom Reichswehrminiſter
Noske die ſofortige Entlaſſung des Herrn Reinhard
zit der Begründung, daß für ſolche monarchiſche Wüh
ler und Umſtürzler in der republikaniſchen Wehrmacht
kein Platz ſei. Es bleibt abzuwarten, ob Herr Noske
re Aufforderung ſeines Parteiorgans Folge Jeiſten

wird.
De Nitmchener Geiſelmorder vor Gericht.

Vor dem Volksgericht in München begannen unter
Dem Vorſitz des Oberlandesgerichtsrats Aull die Ver
handlungen in dem Prozeß gegen den Spartakiſtenfüh
rer und früheren Stadtkommandanten von München,
Kaufmann r Seidl aus Chemnitz und 15 Ge
woſſen wegen Ermordung und Verſtümmelung der be
Dauernswerten zehn Geiſeln der Münchener AprilRäte
Legierung, die bekanntlich unter der Führung der Ruſſen
Sevien, LevineNießen ſowie des inzwiſchen für geiſtes
krank erklärten. Privatgelehrten Dr. Lipp, Guſtav
Zandauer uſw ſtand. Zwei der am ſchwerſten belaſteten
Heiſelmörder ſind dem Arm der Gerechtigkeit durch
Khren Tod entzogen. Der ſogen. Kommandant Jgthofer
kam bei dem Kampf um die Befreiung Münchens ums
Leben, der ſtellvertretende Unterkommandant im Luit-

a r en e Hausann, ha m em Einzug der fierungstruppenin München ſelbſt gerichtet.

dann der Zurückgekehrten warden nach Be

v

Hherſt Reinhard gegen den „Vorwärts

dent Karl Petermeier, der
Pürzer, der Schreiner Johannes Kick, der Kauf
mann Karl Gfſell, der Artiſt Bernhard Heſſel-
mann, Maſchinenſchloſſer Georg Lermer, Hilfsar-
beiter Joſef Seidl, Hilfsarbeiter Johannes Schmit-
te le, der Schloſſer Johann Hannes, der Kutſcher
Johann Fehmec. Steindruger Karl Völkl, Schirr
macher Georg Huber und der Schloſſer Riſtel-
meier. Die Angeklagten machen faſt durchweg einen
wenig günſtigen Eindruck. Eine Anzahl von ihnen iſt
wegen Zuhälterei, Einbruchdiebſtahls, Widerſtandes
gegen die Staategewalt, Betruges, Wilderns, Tier
quäleret uſw. angeklagt.

Als Verteidiger der Angeklagten fungieren neben
Dr. Theodor Liebknecht aus Berlin die Münchener
Anwälte Dr. Lauter, Dr. Jnlius Löwenſeld u. a.

Nach dem Zeugenaufruf begründete Staatsanwalt
Hoffmann die Anklage Er ſchilderte das furchtbare
Schickſal der Geiſeln, ſellte im einzelnen die Beteiligung
der Angeklagten an dem PVerhbrechen, ihre brutale und
gemeine Behandlung der Geiſeln dar und ſtimmke gegen
Seidl und Schicklhofer auf je zehn Verbrechen des
Mordes, gegen Riedl auf zwei Verbrechen des Mor
des, gegen Peterm-ter, Pürzer und Kich auf je acht

Verbrechen der Bethilfe zum Mord und gegen alle
übrigen Angeklagten auf je acht Verbrechen des Mordes

Darguf begann die Vernehmung des Hauptange
klagten Seidl. Dieſer ſuchte die Hauptſchuld auf den

h e e e veregté ſich ſtark aufs Leugnen: jedes dritte Wort lauteteS e ichte t Erwin Paar ch t en
wo der Platz iſt, auf dem die Geiſeln erſchoſſen wurden.

Auch an das ihm zur Laſt gelegte brutale Verhalten
gegen verſchiedene Verhaftete will er ſich in keiner
Weiſe erinnern können. Zu einer Auseinanderſetzung
kam es im Laufe der Vernehmung zwiſchen dem Vor
ſitzenden und dem Verteidiger Dr. Liebknecht, der
wiederholt in das Verhör eingreifen wollte, ſo daß
ihm zuletzt vom Vorſitzenden eine Ordnungsſtrafe an
gedroht wurde.

Schmugglerprozeß gegen Fürſt Wied.

Vor dem Rathausgericht in Trelleborg in
Schweden wurde am Montag der Prozeß wegen des
Schmüggelverſuches des Fürſten zu Wied verhandelt.
Angeklagt ſind der Kabinettschef des ehemaligen Für
ſten von Albanien, Dr. v. Stockhauſen und Gräfin
Anna v. Solms-Wildenfels, eine Schwägerin
des Prinzen zu Wied, des Bruders des Fürſten von
Albanien. Zu der Verhandlung war nur Dr. v. Stock
hauſen mit einem Stockholmer Rechtsanwalt erſchienen

Der ſchwediſche Advokat erklärte, daß der Prinz
zu Wied dringende Gründe für die Ausfuhr
ſeiner Schätze aus Deutſchland gehabt hätte. Die
Sicherheitszuſtände in Deutſchland ſeien ſo
ungenügend und Plünderungen ſo an der
Tagesordnung, daß es ſehr gefährlich geweſen wäre,
dieſen Schatz in Deutſchland zu belaſſen. Das Recht
die Schätze nach Schweden in Sicherheit zu bringen,
leite er gus ſeiner Exterritorialität als ehemaliger Fürſt
von Albanien her. Da auch ſehr viele Eiſenbahnzüge in
Deutſchland geplündert würden, habe er ſich entſchloſſen,
das zeitgemäße Mittel des Flügzeugs für die Fort
ſchaffung der Wertgegenſtände zu benutzen. Gegen die
deutſchen Geſetze glaube der Fürſt ſich nicht vergangen
zu haben, Da kein Ausfuhrverbot für Juwelen be
ſtebe. (2) Es ſei auch nicht ſeine Abſicht geweſen,
die ſchwediſche Zollbehörde um die ihr zukommende
Steuer zu beteügen, da der Wert der geſchmuggelten
Sachen ſechs Millionen Kronen darſtelle, während der
defraudierte Zollbetrag nur 270000 Kro-

nen dDie Ausſagen der Zeugen ergaben nichts weſentlichNeues. Der Vertreter des Zollamtes in eine wider
ſprach dem Advokaten des Prinzen in jeder Weiſe.
Auf Antrag des Rechtsanwalts wurden die Verhand
lungen ſchließlich abgebrochen und auf den 29. Sep
tkember vertagt. Von Intereſſe iſt, daß, falls dieſchwediſche Behörde die Beſchlagnahme der Gegenſtände
ausſpricht. der ſchwediſchen Regierung nur ein Viertel
des geſamten Wertes zukommt während drei Viertel
dem Angeber, dem Aſſiſtenten Jörnſ ſen, zufallen.

Graf Goltz für die Republik Aus Mitau wird
gemeldet Bei einer Parade der Eiſernen Diviſion er
klärte Graf Goltz in einer Anſprache, alle wüften,
daß er die Weigerung der Truppen, abzufahren,
mißbillige. Er könne ſich nicht an die Spitze einer
Bewegung ſtellen, die gegen ſeinen Befehl gehe. Seine
Pflicht ſei es, auf die Schwierigkeiten der Anſiedlung
im Baltikum aufmerkſam zu machen. Er hoffe aber,
daß England und Deutſchkand die Notwendigkeit des
Verbleibens der Truppen einſehen würden. Sonſt
müſſe gehorcht werden. Die Welt ſei von der
Güte der Truppen zu überzeugen. Wenn alle das Vater
land liebten, werde die nene deutſche Republik auf

Rationalverſammlung gilt als geſichert,

blühen. Mit dieſem Ziel vor Augen hätten die Trup
pen jedem Befehl zu folgen.

Tie erſte Bolksabſtimmung über die Aenderung
der Staatszugehörigkeit hat in der fachſen-weimart
ſchen Enklave Camburg ſtattgefunden. Mit über zwei
Drittel Mehrheit wurde die Lostrennung vom Frei-
ſtaat Meiningen und die Vereinigung mit dem benach
barten preußiſchen Landkreiſe Nauenburg, wohin jetzt
ſchon der ganze Camburger Verkehr geht, gefordert.

Zerſtörte Lufkſchiffe. Wie vom Reichsmarineamt
mitgeteilt wird, ſind ſieben deutſche Luftſchiffe
im Zuſammenhang mit der Verſenkung unſerer Schlacht
ſchiffe in Seapa Flow vom Luftſchiffperſonal zer
ſtört worden. Einige andere Marineluſtſchiffe ſind
während des Krieges abgebaut worden, da ſie für
ihre Zwecke nicht mehr brauchbar waren.

Neue Polenangriffe in Oberſchleſien. Bei einem
abgewieſenen Bandenangriff auf eine Feldwache bei
Pilgramsdorf wurden Angreifer in franzöſi
ſcher Uniform bevbachtet. Sonntag abend ſind der
Bahnhof und die Feldwache von Gottartowitz ver
lorengegangen und wiedergewonnen. Jn der Nacht
zum 1. September griffen polniſche Banden unſere
Poſtierungen bei Golkowitz an. Sie wurden unter Mit
wirkung eines Panzerzuges abgewieſen. Feldwache
Gottſchalkowiz wurde nach. Feuervorbereitung durch
Mnenwerfer, die auf polniſchem Gebiet aufgeſtellt wa
ren, Hon Banden angegriffen. Der im Bahnhof Gott
ſchalkowiz eingedrungene Feind wurde durch Gegen

Zurückgeworfen. Verſuche von Aufrührern, die
Bahnbrücke nördlich Tarnowitz, ſowie Fernſprech- und
Lichtdrähte in Antonienhütte zu zerſtören, wurden ver
eitelt. Jn Dzieditz würden angeblich als Vergeltung
r die Beſchädigung einer Brikettfabrik durch deutſche

e n und Eiſenbahnbeamte feſtge
ind teilweiſe unter Mißhandlungen nach Poſtenverſchleppt s

Seutſche Enkſchädigungsanſprüche. Während wir
wegen der Entſchädigungen aus dem Weltkriege bis aufs
Blut gezwackt werden, wird ganz vergeſſen, daß Deutſch
land noch Entſchädigungen von England aus dem 1902
beendeten Burenkriege zu fordern hat. Die ſchwer be
nachteiligten deutſchen Anſiedler in Südafrika haben
nichts, gar nichts erhalten, und die deswegen einge
leiteten Verhandlungen waren bis zum Beginn des
Weltkriege erfolglos geblieben. England antwortete
achſelzuckend: „Das iſt der Krieg!“ Es zahlte nichts
obwohl es ſich doch um erſchwingliche Summen handelte.
Wir werden heute mit ganz anderem Maße gemeſſen
und müſſen bezahlen, was Franzoſen und Engländer

ſelbſt verwüſteten. n.o Waffenſuche der Entente in De t land Das
Pariſer „Petit Journal“ meldet aus München, daß
dort eine Kommiſſion von alliierten Offizieren einge

troffen iſt, um gemäß den Bedingungen des Friedens
vertrages die Vorräte an Waffen und Munition
feſt zuſtellen.Zur Sühne für die Ermordung des Sergegnten
Manheim. Die an die franzöſiſche Regierung abge
führte Million Mark in Gold war unſerer Regierung
von privater Seite angeboten worden und wurde von
ihr angenommen. Die deutſche Regierung hat bei der
Abführung dieſer Summe betont, daß ſie grundſätz lich
auf dem Standpunkt ſtehe, daß dieſe Sühne der Stadt
Berlin keineswegs begründet ſei

Kleine politiſche Nachrichten.
o Weimar. An Stelle des verſtorbenen Dr. Friedrich

Naumann iſt Fräulein Dr. LüdersDüſſeldorf als Abge
ordnete der deutſchen Nationalverſammlung einberufen wor
den. o Ehemnitz. Die Bergarbeiterorganiſation in Chem
nitz kündigte am 1. September dem bergbaulichen Vereir
anf Lugau und eranb die im Juli durch Schieds

ruch feſtgelegte Lohnvereinbaxung.g 9 Bern chweig. Die Zweigſtelle Wolfenbüttel der
Ravensberger Spinneret ſtellte den Betrieb wegen Kohlen
mangels in 300 Arbeite wurden Bbrotlog-

AuslandsRundſchan.
Keine Milderung für Deutſch- Oeſterreich. Der

vom Oberſten Rat angenommene Text des Friedensver
trages mit Oeſterreich enthält in territorialer Hinſich
leiſe weſentlichen Aenderungen. Das Be
tleitſchreiben ſtellt den Grundſatz der Verantworklichkeit
2eſterreichs an dieſem Krieg auf und verweiſt auf dasEntſtehen des Konflltes ſowie auf die Rolle, ore dabei

)ie Habsburger ſpielten. Dies ſei der einzige Grund,
varum die Alliierten mit Oeſterreich nicht den gleichen
Vertrag ſchließen könnten, wie mit den anderen, aus
)er Doppelmonarchie entſtandenen Staaten. Dagegen
eien ſich die Alliierten der Tatſache bewußt, daß ſie
rer angeſichts ſeiner territoriglen Ausdehnung
und geringen Bevölkerung, die kaum 6 Millivnen er
reicht, in konomiſche r und fing nzieller Hin
ſicht helfen müßten. Die Annahme des Frie-
densvertrages in der am Sonnabend Latitmen re

Chriſtlich-Sozialen und Sozialdemokraten dafür ſtimmen, während die große deutſche Vereinigung gegen den

Vertrag ſtimmen wird.
t Kabinetksbi dung in Ungaru. Miniſterpräſident

Friedrich wird zurücktreten. Noch Bbereinſtimmenden
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wreibungen aus Büdapeſt heeen die Bemuhlngen verMiniſters Heinrich zur Bildung eines neuen Kobi
netts Erfolg gehabt. Wenn das Kabinett auch for
mell unter der Führung Heinrichs ſtehen wird, ſo
handelt es ſich in erſter Linie um die Beſetzung eines
Hrdnungsminiſteriums, das den Charakter Begedues
GaramiHuſzar tragen wird. Die Wiener Blätter
melden ferner, in parlamentariſchen Kreiſen verlaute,
daß im Zuſammenhang mit der angeſtrebten Rückkehr
der Habsburger dieſer Tage in Wien der ungariſche
Staatsangehörige Fabrikdirektor Wellne aus Buda-peſt ver daſeet wurde, welcher perſönliche Fühlung
mit den monarchiſtiſchen Kreiſen in der Schweiz hatte.

Ein engliſcher Geheimvertrag mit der Regie
rung Lianoſow ſoll einem Genfer Blatte zufolge ge
r ſen worden ſein, wonach ſich England u. a. ver
pflichtet, mit allen Mitteln die Regierung Lianoſow
im Kampfe gegen den in de e und beſonders
in ihren Bemühungen um die Beſetzung Petersburgs
zu unterſtützen, ihr Munition und moderne Kriegs
mittel uſw. zu liefern und einen Druck auſ
Deutſchland auszuüben, um die Rekrutierung der
ruſſiſchen Kriegsgefangenen in Deutſchland zu erleich
tern. Rußland dagegen verpflichtet ſich, alle beſon
de ren Jntereſſen Engkands im Baltikum an
zuerkennen, offiziell nach dem Fall von Petersbure
ſein Desintereſſement in der perſiſchen Frage zu
erklären, alle Schulden der ehemaligen Negierung an
zuerkennen, auf jeden beſonders bedeutenden
Einkauf in Deutſchland zu verzichten, ſo
lange mit England auf Grund des abgeſchloſſenen Kre
dits noch Lieferungsverträge beſtehen, alle Verträge
anzuerkennen, die zwiſchen England auf der einen Seite
und KoltſchakDenilin auf der anderen Seite abgeſchloſ
ſen wurden, eine demokratiſche Regierung einzu
ſetzen, die ſich auf das gleiche Wahlrecht und auf das
Wleichberechtigung aller Bürger vor dem Geſetze ſtützt.

Bevorſtehender Angriff auf Petersburg. Aus
Riga wird gemeldet: General Gough kündigt in einem
Aufruf an die Petersburger Bevölkerung einen Angrif
auf Petersburg an. Er ſagt: Eine demokratiſche Re
gierung von Nordweſtrußland ſei gebildet Maßnahmen
ſeien getroffen, die Volksvertreter aus dem nordweſt
lichen Rußland zuſammenzuberufen, die die e Regierung

„unterſtützen ſollen. Sobald die Bevölkerung Peters
bürgs von der bolſchewiſtiſchen Tyrannei befreit wäre
würden ihr Nahrungsmiſtel zugeführt werden. Kron

dt, das Bollwerk der bolſchewiſtiſchen Jdee, ſei er
lgreich angegriffen, zwei Schlachtſchiffe, ein Kreu-

zer und zwei andere Schiffe ſeien vernichtet. So
würde der Weg für die Nahrungsmittelſchiffe frei.

Stockholm. Nach einer Helſingforſer Meldung des
Aftonbladet hat die Sowjetregierung an der eſtniſchen Front
40 000 Mann zuſamne gezogen.
L Amſterdam. Der Nieuwe Rotterdamſche Courani
meldet daß britiſche Flieger an der Archangelſkfront u
ZJemza Bomben geworfen haben. Hierauf nahmen 2000
n e nach heftiger Beſchießung dieſenHrt. Vier bolſchewiſtiſche Kommiſſare und 500 Mann
wurden gefangengenommen.

Paris. Die Pariſer Ausgabe der Newhork Tri-
vune meldet aus Budapeſt, daß die Rumänen, ſobald
die Eiſenbahnbrücke wieder in Ordnung iſt, ſich 40 bis

Kilometer hinter Budapeſt zurückziehen werden.enden Wie die n re a aDe britiſche Schiſfahrtslinien an, daß ihre Dampfer Vadung
Hamburg, Bremen und Rotterdam nehmen.g9

Reval. Die eſtländiſche Regierung ermächtigte den
Außenminiſter, einen Vertreter der Republik nach Deutſch
land zu entſenden. Riga traf die deutſche Geſandtſchaft

mit geſamtem Perſonal zu ſtändigem Aufenthalt ein.
Bukare ſt, Der rumäniſche Kronprinz, der wegen

einer bürgerlichen Heirat gemaßregelt wurde, hat ſich zu
den bevorſtehenden Parlamentswahlen als ſo zialde n o
LKra tiſcher Kandidat aufſſtellen laſſen und reiſt jetzt an
die ruſſiſche rumäniſche Front, um dort antimonäxchiſche

Reden zu halten. S e
Das Kotzlenabkommen mit der Entente.

Verſſailles, 1. Sept. Die ſeit Wochen in Verſailles über die
Rach den Friedensbedingungen an die Entente zu liefernden Kohlen
ſind jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Bekanntlich iſt Deutſch
land nach dem Wortlaut der Friedensbedingungen zu Kohlenlieferungen
bis zu eiwa 43 Millionen Tonnen im erſten Jahre verpflichtet. Von
Aubeginn der Verhandlungen an iſt deutſcherſeits betont worden, daß
bei der augenblicklichen Wirtſchafts und Arbeitslage in Deut chland, die
im Winter zu einer ſchweren Kohlenkriſe führen müßte, eine Lieferung
in dieſem Umfange zu den verhängnisvollſten Folgen führen würde, ja
daß nach dem jeyigen Stande der Fördervng Deutſchland überhaupt
wicht in der Lage ſei, Kohlen in irgendwie nennenswerter Menge aus
Zuſahren. Die Gegenſeite hat daun unter der Vorausſehung, daß mit
den Kohlenlieferungen ſoſort, nicht erſt, wie im Friedensvertrage vor
eſchteden, 30 Tage nach deſſen Jnkrafttreten, begonnen werde, hre

Se Keruegen zunächſt auf 20 Millionen Tonnen jährlich ermäßigt.
Die deutſchen Unterhändler beſtanden dentgegenüber immer wieder da
ranf, daß, ſelbſt wenn mit den Kohleulieferungen gleich begonnen würde,
Durchans keine Sicherheit dafür beſtehe daß in den kritiſchen Zeiten des
kommenden Winters de verlangten Lieferungen aufrecht zu exhalten
ſelen. Es müſſe aber unter allen Umſtänden fitr Deutſchland ein Mi
nimum belaſſen werden. Nur bei einer eventuellen Mehrfhrderüug
könne eine Lieferung an die Entente in Betracht kommen. Es gelang
vei den Verhandlungen leider nicht, dieſen S andpnukt bei der Entente
zur Geltung zu bringen. Es würde abgelehnt, eine Vereinbarung zu
ſreffen, die den nötigen Eigenverbrauch Deutſchlands ſicherſtellek würde.
Die Entente hat vielmehr ihre Forderungen endgültig wie folgt formu
liert Deutſchland hat in den nächſten 6 Monaten, beginnend vom
Zelipunkte der Pflichtlieferung an die Entente, insgeſamt Kohlenlieferungen zu leiſten die einer Ja greglcſerung von 20 Millionen Tonnen

entſprechen. Steigt die Geſamtförderung Deutſchlands über die gegen
wärtige Jahresförderung von etwa 108 Millionen Tonnen, fo ſind von
Der Mehriörderung bis zu 128 Millionen Tonnen 60 Prozent, darüber
hinaus 50 Prozent zu liefern, bis das Höchſtmaß der in den Friedens
bedingungen vorgeſehenen Pflichtlieferung erreicht iſt. Fällt die Geſaint
förderung unter 108 Millionen Tonnen, ſo wird die Entente die je
weilige Sachlage nach Anhören Deutſchlands prüfer und ihr Rechnung
tragen. Dieſe Grundlage ſoll jedoch nur dann Geltung haben, wenn
Deutſchland mit Kohlenlieferungen ſofort beginnt.

Trotz der außerordentlich ſchweren Bedenken die deutſcherſeits
auch gegen dieſe Forderungen der Entente mit Rückſicht auf unſere
Wirtſchaftslage beſtehen, hat ſich die deutſche Regierung entſchloſſen,
ſchon jegt mit den Lieferungen zu beginnen. Sie hat ſich hierzu im
Vertrauen darauf verſtanden, daß die Entente nicht auf den Lieferun

en in der verlangten Höhe beſtehen wird, wenn nachweislich die Wirt
waſtelage Deutſchlands dadurch erſchüttert werden würde. Jm gegen
wärtigen Augenblick war eine andere Löung der ſchwierigen Frage
nicht zu erzielen. Deutſchland wird deshalb an die Einſicht aller Be
teiligien, ins beſondere auch der Arbeiter in den Bergwerken und bei
den Eiſenbahnen, appellieren, daß ſie alles tun, was in ihren Kräſten
ſteht, damit durch eine Erhöhung der Förderun ziffer und durch raſche
Produktion von Beförderungsmiiteln uns die öglichkeit gegeben wird,
dec Entente den Beweis zu liefern, daß das deutſche Volk den ernſteſten
Willen hat, den Friedensvertrag loyal durchzuführen Auf der anderen.
Seiio ader darf Deutſchland erwarten, daß die Entente die Bedeutung
Faſees Ent egenkommens in der Kohleulieferung nach Gebühr wür
Higen und im Vaufe der ferneren Verhandlungen in Verſailles den be
Fräigten finanzielle und wirtſchaftlichen Wünſchen Deutſchlands Rech
ung tragen wird.

Sonjets in Paris.
Wien, 2. Sept. Der „Abend“ meldet aus Paris

Erſt heute kann die bisher durch die franzöſiſche Zenſur
ſtreng unterdrückte Tatſache mitgeteilt werden, daß in ſechs
Pariſer Bezirken, darunter im Bezirk Montmwartre, fich Sow
jets gebildet haben. Dieſe beſtehen und arbeiten bereits ſeit
dem 24. Auguſt und verfolgen politiſche und wirtſchaftliche
Ziele. Verhaftungen vorzunehmen hat die franzöſtſche Re
gierung nicht gewagt, da die Bewegung anſcheinend bis in
die Provinz hinein verzweigt iſt.

Prvvinz und Nachbarflaaten.
Teuchern, den 3. September 1919,

Die Siedelungsangelegenheit iſt füv unſere Stadt
nunmehr in das Stadium der praktiſchen Ausführung ge

treten. Dem Magiſtrat wurde von amtlicher Seite die Mit
teilung, daß der Reichs und Staatszuſchuß zu den Ueber
teurungskoſten für die Errichtung von 44 Sie dlungsſtellen
in Höhe von 594000 Mark genehmigt worden ſei. Bekannt
lich haben die Riebeckſchen Monktanwerke für 25, und die
Werſchen Weißenſelſer Braunkohlen A.G. für 10 Anſiedel
lungen die Zahlung des letzten Viertels der Ueberteurungs
koſten zugeſagt. Es durfte mithin dem Baubeginn nichts
mehr im Wege ſein, ſodaß, günſtige Witterung voraus
geſeht, noch vor Beginn des Winters eine Anzahl Häuſer
bezogen werden können und damit der Anfang zur Be
ſeitigung der immer drückender werdenden Wohnungsnot
gemacht werden.

Sorführung der Lehmbantweiſe. Auſ der dies
jährigen Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſell

ſchaft in Magdeburg wird die Herſtellung eines kleinen
Stallgebäudes in Lehmbauweſſe während der Ausführung ge
zeigt und hierbei ein Kurs in den Naturbauweiſen abgehalten.

An dieſem Lehrgange könuen fich Baubeamte, Baunnter
nehmer und ſonſtige Intereſſenten nach vorheriger ſchriftlicher
Anmeldung bei dem Kursleiter, Regierungs Baumeiſter
Thierbach, Büro der landwirtſchaftlichen Ausſtellung, Mag
deburg, Schroteplatz, gebührenfrei beteiligen.

Ein einſührender Vortrag findet am Dienſtag, den 9.
September ds. Js. abends 7 Uhr in dem Saal des Ho
henzollernparks in Magdeburg ſtatt. Die praktiſchen Uebun
gen werden am 11., 12. und 13. September vormittags von
10—11 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr auf dem Aus
ſtellungsſtande 105 auf dem Gelände der Augsſtellung,
Schroteplatz, abgehalten.

Der Allgemeine Eiſenbahnerverband hat ſeinen Ver
bandsausſchuß zuſammenberufen, ver nachſtehende Entſchlie

ßung an die maßgebenden Stellen, insbeſondere an das Ei
ſenbahnminiſterium übermittelt hat: Der in Berlin verſam
melte Verbaudsausſchuß des Allgemeinen Eiſenbahnervervan
des hat mit lebhaſtom Bedauern Kenntnis von der Nachricht
genommen, daß die preußiſche Staatsregierung das große

Her der Staatseiſenbahnarbeitir von der geplanten Wirt
ſchaftsbeihilfe auszuſchließen gedonkt. Gr muß ſeinerſeits jede
Verantwortung für die aus der Verwirklichung einer ſolchen
Asſicht entſtehenden Folgen ablehnen, ſondern ſie jenen reak
onären Kataſtrophenpolitikern zuweiſen, die ohne Rückſicht
auf dio Volkowohlfahrt ihren dunklen Zielen nachgehen. Noch
nach wie vor beſteht der Berband auf der ſtrikten Erfüllung
der Forderung ſüur alle Dienſtorte und Dieuſtgrade einer
gleichmäßigen, nach dem Familienſtand abgeſtuft„ n außer

ordentlichen Wirtſchaftsbeihilfe, die allein imſtande iſt, den
völligen Zuſammenbruch des Eiſenbahnbetriebes zu verhſten.

Sie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſoll von den
Eiſenbahnarbeitern in nächſter Zeit eine weitere 30prozentige

Lohnerhöhnng gefordert werden.
Ans dem mitteldentſchen Braunkohleubergban.

Um einen einheitlichen Lohntarif für den geſamten mittel
deutſchen Bergbau abzuſchließen, haben die Verbände der
Bergarbeiter die Orttarife gekandizt, um bei dem neuen
Tavif eine erhebliche Lohnſteigerung zu erztelen. Die Weg
verwaltungen ſind geneigt, eine Lohnzuläge zu gewähren,
über deren Höhe demnächſt beſchloſſen werden ſoll. Jufolge
der hierdurch entſtehenden Mehrbelaſtung der Werke muß
eine weitere entſprechende Kohlerpreißerhbhung erfslgen.

Es wird gebeten, die F eiſchmarken dieſe Woche
bis Donnerſtag Mittag abzugeben. Fleiſch Verkauf Frei

tag früh. eZeitz, 2. September. In der Sitzung des Kreistages
das Vandkreiſes Zeig an GSonnadend erfolgte eine allgesteine
Neuwahl der Amtsvorſteher. Faß in allen Amtsbezivken
wurden an Stelle der vieherigen Amtsinhäder Anhänger der
unabhängigen Sozialdemokratie gewählt. Als Kreisd-putierte
wurden gewählt Baron v. Herzenderg auf Henckewalde, Buch
halter Grich Köhler, Zangenderg, zu Provinzialandtageab
geordneten wurden gewählt Landrat Winkler, Salfitz
Buchhalter Erich Köhler, ZJangenderg. Der Kreisſparkaſſen
vorſtand ſetzt ſich unnmehr zuſammen aus: Kaufmann
Kramer, Nißma, Lagerhalter Schollhach, Rehmsdorf, Lager
halter Brückner Rasberg, und Gutsbeſſtzer Melzer,
Sproſſen. Nach Erſchöpfung der Tagesordnung erfolgte eine
lebhafte Ausſprache über die Erſchießung eines Arbeiter s
durch Reichswehrſoldaten in Staſchwitzer Flur. Der Land
rat wies darauf hin, daß er gegen eine Beſetzung des Krek

es durch Militär ſei. Er könne aber gegen dieſe Beſetzung
nichts tun, da dies Sache des Militärs ſei: Die Garniſon
Altenburg liege dem Kreiſe ſo nahe, daß die Militärverwal
tung zu jeder Zeit innerhalb von 2 bis 8 Stunden den gan
zen Kreis beſetzen könne. Das Militär würde zum Schugte
der Ernte gebraucht er würde alles auſ bieten, um die Zu
rückziehung nach Erledigung dieſer Aufgabe durchzuſetzen.

Halle a. S., 1. Septembir. Dos Abenteuerleben eines
Halleſchen Räuders, der ſich im Frühjahr d. J. durch ſern
radikales Auftreten beſonders hervortat. und der ſeit di ſern
Sonnabend hinter Schloß und Riegel ſitzt, beſchäftigt gegen
wärtig die Krtminalpotjzei. Unter dim Vorgeden, für mili
täriſche Behörden zu ſemmeln, hatte er verſtanden, mit
Hilfe von allen mögtichen Ausweispapzerey von den wohl
Habenden Bürgern Taufende zuſammenzabringen. Seine
ſrühereon Freunde hatten ihn dabei erkanat, und ſchwer miß

handelt. Aus Sorge um ſein Leben flüchtete er in den
Schutz der Polizei. Dabei ergab ſich, daß er eine Menge
gefälſchter Papiere bei ſich hatte und ſogar den Stempek
einer militäriſchen Berliner Dienſtſtelle mit ſich führte. Jetzt
tah man den ehemaligen Spartakiſten näher an und ermit
ſelte, daß er Kellner von Beruf, als Siebzehnjähriger unter
dem Namen eines Grafen von Clairmont aus Verdun 1914
und ſpäter unter dem Namen eines Freiherrn Gebhart von
Arnim Hochſtapeleien verübt hatte. Eiſernes Kreuz und
Vizeſeldwebelsrang hat ſich der jetzt Zweiundzwanzigjährige
aus eigener Machtvollkommenheit verliehen.

Quedlinburg, 2. Gept. Von den Quedlinburger Kaſſen
dieben, die im dortigen Gefangenenlager über 400 000 Mk.
in deutſchen und ruſſiſchen Banknoten und Wertpapieren er
beutet haben, ſt d Dienstag zwei von der Magdeburger Po
lizei ermittelt und feſtgenommen worden. Es ſind der Kut
ſcher Robert Gabhard und der Klempner Louis Beil, beide
aus Quedlinburg.

Suhl, 2. Sept. Die Firma Theodor Bergmann hatte
allen Beamten und Arbeitern gegenüber die Kündigung aus
geſprochen, weil die Arbeitsleiſtungen, wie in vielen anderen
Werken, auch hier merklich zurückgegangen waren und der
Betrieb die rieſigen Unkoſten nicht mehr ertragen konnte.
Bei den Einigungsverhandlungen konnten die Kündigungen
zurückgezogen werden, weil ſich die Arbeiter bereit erklärten
wieder in Akkord zu arbeiten, wodurch das Werk auf beſſere

Verhältniſſe hofft.
Bitterfeld 31. Aug. Am Sonnabend abend ereignete

ſich auf dem hieſigen Bahnhofe ein ſchreckliches Unglück. Zwei
Bahubeamte und ein Bafettier wurden, als ſie im Begriff
waren, den Bahnkörper zu überſchreiten, von dem Schnell
zug Leipzig Berlin überfahren. Dem Büuffetier
Und einem Beamten wurde der Köryer in zwei Stücke gertf
ſer, während dem anderen Beamten ein Arm und ein Beim
abgefahren wurden. Letzterer wurde noch lebend dus Kran
en gebracht, doch dürfte er kaum mit dem L ben davon

ommen.
Camburg, 80. Auguft. Die Hitze des geßrigen Tages

entlud ſich gegen abend in einem heftigen Gewitter, welches
von einem ungeh uren Sturm begleitet war. Er entwurzelte
Bäume und fügte der Obſternto unberechenbaren Schaden zu.
Von ſeiner Heſtigkeit kann man ſich eine Vorſtellung machen,.

wenn man erfährt, daß er 16 auf der Strecke nach Döbrit
ſchen zu ſtehenden Gäterwagen erfaßte und nach dem Bahn
hof trieb.

Pritſchöna, 2. Sept. Ein märchenhaftes Glück t der
Witwe Bley hier beſchieden. Der Krieg hatte auch idr eine
herbe Wunde geſchlagen, indem ihr Gohn, ihr Ernährer, ge
ſallen gemeldet war, ſchon waren ihre Bezüge für ſie ange
vrdnet, als ſie kürzlich bei einem gelegentlichen Beſuche in
Magdeburg durch einen Aufruf des Roten Kreuzes las, daß
61 namhaft gemachte Gefangene, darunter ihr Sohn, auf
einer kleingſiatiſchen Jnſel der Rückkehr harrten. Zu dieſer
raude geſellte ſich nun die andere, daß der Hauptmann ihres

Fohnes, den letzterer ſchwer verwundet aus dem Sefecht ge e
Stragen hatte, durch letztwillige Verfögung vor ſeinen Tode
den Sohn ber. die Mutter desſelben zum Erben feines
wohl eine Million betragenden Verw Bzeus eingeſetzt hat, dar
er ſelbſt nähere Verwandte nicht beſe

Permiſchtes.
Kriegsanleihen gingen am 2. September an der

Berliner Börſe auf 79 Prozent zurück.
S Iſt für den freien Handel die Zeit noch nicht da?

Wenigſtens erſcheinen noch Begleitmaßnahmen erfor
derlich. Das muß man ſich doch vor Augen halten,
venn jetzt konſtatiert wird, daß der Hafer im freien
Handel 50 60 Mark koſtet. während der Rvagen mit
was über 20 Mark in der Zwangswietſehayt vezauit
vird. Daraus entſteht die Gefahr, daß unſere ganzen
Anbauverhältniſſe über den Haufen geworfen werden.
ind das Brotkorn zum Futter für die Tiere ſtatt des
im teures Geld zu verkaufenden Hafers herabſinke.

S Nuſere Brotgekreide wirtſchaft. Von maßgeben
)er Seite wird mitgeteilt. Unter Berückſichtigung der
Lesſpätung der diesjährigen Ernte bleiben im Ver
zleich zum Vorjahre die Verladungen und Berfügungen
zm inehr als die Hälfte zurück. Da wir tägl h. mehr
in Getreide herausgeben, als wir einnehmen, kann
nan den Tag bereits herausrechnen, wo der teſtand

oweit geſunken iſt, daß die Getreidewirtſcha t
in Rande ihrer Fähigkeiten angelangt iſt. Als
einziges Mittel erſcheint daher, mag man über ſie den
ſen, wie man will, die Druſchprämie. Die Land
wirtſchaft muß nun im Intereſſe des Vaterlandes ſo
diel als möglich ausdreſchen, und auf der anderen Seite
müſſen die Konſumenten die Schwierigkeit der Lage er
kennen. Die Druſchprämie wird. auf das Reich über
nommen werden. Ferner hat der Ernährungsminiſter
zur Sicherung der Volksernährung nochu einem weiteren Mittel gegriffen, welches darin be
eht, daß für die Dauer der nächſten 6 Wochen, alſo der

kritiſchen Zeit für die Brotgetreideanlieferung, ſowohl
Haferdruſch als auch Hafertransporte zwangsweiſe
ſiſtiert wurden, ſofern nicht der Kommunalverband
ür beſonders dringende Fälle ausnahmsweiſe die Ge

nehmigung zum Druſch erteilt.
S Erleichternngen im Ein und Ausfuhrverkehr be

abſichtigt die Reichsregierung zu ſchaffen. Nach den
KKimmungen wird nur noch die Einfuhr einer Reihe

von Textilwaren verboten ſein. Mit dieſer Verordnung
ſoll der Anfang einer freieren Handhabung von Ein
und Ausfuhr gemacht werden.

Ter freie Handel. Die Freigabe des Handels
mit Seife wird hoffentlich in den nächſten Wochen
den Schleichhandelspreiſen in dieſem Artikel ein Ende
machen, die ſo oft die helle Entrüſtung der Hausfrauen
erweckt haben. Wenn der Bürokratismüs irgendwo
ſtark geſtindigt hat. ſo war es auf dieſem Gebiet
Ob die Freigabe des Herbſtobſtes überall niedrigere
Preiſe herbeiführen wird, erſcheint zweifelhaft. ie
letzten Gewitterſtürme haben ſehr viele Früchte von
den Bäumen geſchlagen. Das Fallobſt, das leichfallsrecht teuer wer durch beträchtlich im Preiſe ge
fallen Das gepflückte Obſt wird dadurch natürlich in
ſeiner Menge vermindert. Bei gutem Willen ließe
ich fretlich viel tun

Die Stadt mit den niedrigen Steuerzuſchlägen.
Nach einer uns vorliegeaden Zuſamminſtellüng der für das
lanſende Stenerjahr feſigelegten Eätze in 107 kreisfreien preu



ßiſchen Städten ſind nur 5 in der Lage geweſen, ihren vor
jährigen Zuſchlagsſatz auch diesmal beizubehalten und zwar
Neumünſter (200 Prozent), Eisleben (210), Witten a. R.
(225), Splingen (235) und Brandenburg a. H. (248). Alle
übrigen 102 Städte weiſen Steigerungen, und zwar zum
Teil ſolche ganz erheblicher Art auf. So haben erhöht Kö
nigsberg i. P. von 275 auf 410 Prozent bei 490 Prozent
in allen Gewerbeſteuerklaſſen, Königshütte O.Schl. von 270
auf 400 Prozent, Stolp i. P. von 240 auf 400 Prozent,
Slberſeld von 270 auf 395 Proz. Tilſit von 260 auf 380
Proz., Greifswald von 270 auf 375 Proz. Es folgen in
der Steu. rzuſchlogshöhe Jnſterberg und Magdeburg mit 360
Proz., Hamm, Rheydt, Kiel, Krefeld München Gladbach, El
bing und Bromberg mit 350, Eſſen, Stettin, Danzig, Flens

durg mit 340, Saarbrücken mit 337,5, Köln und Thorn
mit 3360, Halle a. S. mit 328, Barmen und Hagen mit 325,

9 Poſen, Remſcheid und Herne mit 320, Gleiwitz, Reckling
hauſen und Oppeln mit 310, Erfurt, Oberhauſen, Vuer,
Harburg, Frankfurt a. O., Trier, Kottbus, Sterkrade, Katto
witz, Hanau, Landsberg, Stargard und Eberswalde mit
300 Prozent. Den Ruhm, der Stadt mit den niedrigſten

Zuſchlägen in den geſamten Zuſammenſtellungen zu ſein, ge
meßt Naumburg a. S., das in der glücklichen Lage iſt, auch
unter den neuen Verhältniſſen auszukommen mit 167 Proz.

Gegen die Kommunaliſierung des Lebensmittel
handelns. Der Reichsbund der Verbände des deutſchen Le
bensmittelhandels, der 70 000 ſelbſtändige Ladengeſchäftsin
haber umfaßt, hat ſich auf ſeiner jüngſten Tagung in Halle
nachdrücklich gegen die etwa beabfichtigte Kommunaliſierung
des Lebensmittelhdudels ausgeſprochen da lediglich im freien
Wettbewerb des Handels die Gewähr für die ordnungsgemäße
und ausreichende Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens
mitteln und die Möglichkeit der Geſundung eines wichtigen
Teiles unſerer Wirtſchaſt gegeben ſei.

Lehrerüberfluß. Lehrkräfte für die Volksſchulen ſtehen
jetzt im Ueberfluß zur Verfügung. Man erwartet, daß er
ſich in nächſter Zeit noch erheblich ſteigern wird. Die Re
gierung will deshalb dem fortdauernden Andrang zum Veh
rer und Lehrerinnenberuf entgegentreten. Schon vor län
gerer Zeit wurde angeordnet, daß neue anßerordentliche
Präparandenkurſe nicht mehr eingerichtet werden. Die Pro
vinzia'ſchulkollegien ſind ferner jetzt erſucht worden, mit be
ſonderer Sorgfalt darüber zu wachen, daß die für die Ober
Iyzeen vorgeſchriebene Höchſtzahl von 30 Schülerinnen in
jeder Klaſſe in Zukunft nicht mehr überſchritten wird. End
lich iſt von dem Miniſter für Volksbildung Bericht darüber
verlangt worden, welche Präparandenanſtalten ohne beſondere
Schwierigkeiten vollſtändig aufgelbſt werden können. Zu
nächſt kommen nur ſolche Anſtalten in Frage, die ſich nicht
an einem Seminarort befinden, von diefen in erſter Linie
die privaten und ſtädtiſchen Präparandenanſtalten.

S Falſche 59 Mark Scheune veſinden ſich trotz ver

eifrigen Bemühungen der noch vielfach im Umlauf. Auf dem Dresdener Hauptpoſtamte
wurden an einem
eines Beamten für
in Zahlung gegeben. v Aufklärung für die Oeffent
lichkeit möge kurz auf die hauptſächlichſten Kennzeichen
der echten und auf die häufigſten rärget der falſchen
Scheine aufmerkſam gemacht werden. Bei Fälſchungen
handelt es ſich immer um die von der Reichsbanl
am 30. November 1918 herausgegebenen Scheine mit
breitem, braunen, rahmenähnlichen Rande. Jn aller
erſter Linie erkennt man einen güten Schein am Waſſer
zeichen. Dieſes beſteht bei einem ſolchen aus verſchobe
nen Quadraten (Romben) in Verbindung mit Kreiſen
Bei W r Papieren fehlen gewöhnlich dieſe
Kreiſe. Auf der Vorderſeite muß parallel zum braunen
Rahmenrande ein ſchmaler blauer Streifen und da
neben ein etwas breiterer blaßblauer Streifen laufen.
Bei gefälſchten Scheinen wird die braune Umrahmung
gewöhnlich nur von einem und zwar etwas dunkler
vlauen Streifen umgeben. Die auf der Rückſeite rot
zedruckte Zahl kann ſechs oder e et ſein. Jſt
Ke ſiebenſtellig, ſo muß die erſte Ziffer eine Null
jein, dies iſt je bei falſchen Scheinen nicht der Falk.
Der auf der Rückſeite befindliche Zweig mit Schleife
wie der Durchdruck des braunen Rahmens müſſen
dentliche, keinesfalls verſchwommene Schottierungen auf
veiſen. Ein weikeres beſonderes Kennzeichen für gute
Scheine find die kleinen weißen Sternchen innerhalb
er auf der Vorderſeite aufgedrugten Zahl „50“. Die
elben müſſen ſcharf hervortreten und dürfen Recht
n der bläulichen Färbung wie die Zahl ſelbſt er
xheinen.
S Die Erntearbeiten haben in letzter Woche, wie

»ie Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt chaftsrats
nittetlt, kräftige Fortſchritte gemacht,
troßen Teilen des Reiches erledigt ſind.

nd Often ſind indeſſen noch bekrächtliche Mengen auf
dem Felde. Für Roggen, Weizen und Gerſte ſind nun
nehr die Frühdruſchprämien feſtge ſetzt worden,
und zwar betragen ſie für Lieferungen bis 30. Sep
teimnber inkl. 150 Mark für die Tonne und für die
Zeit vom 1. bis 15. Oktober inkl. 75 Mark. Für bereits
erfolgte Lieferungen wird die Prämie nachgezahlt. Jm
freien Hafergeſchäft gingen die Preiſe zum Beginn der
Woche infolge wachſenen Angebots und größerer
Vorſicht der Käufer nöch weiter zurück, ſodaß ſie gegen
über dem Stande, auf welchem ſie vor acht Tagen
einſetzten, ea. 10 Prozent verloren hatten. Hierzu ver
ſtärkte ſich aber wieder die Nachfrage, weil die bis
herigen Anſchaffungen nur dem laufenden Bedarf ge
dient hatten, während das erſthändige Angebot wegen
der Dringlichkeit der Feldarbeiten und weil eine ganze
Reihe von Kreiſen bis zur Erledigung der Umlage
für die Haferausfuhr geſperrt war, nicht unerheblich
nwachlteß. Die amtlichen Notierungen für Hafer am
Berliner Markt konnten daher die voraufgegangenen

Verluſte wieder einholen. Die Schwankungen waren ſeit
dem Sckruſſe der Vorwoche für Auguſtlieferung von
4648 auf 44-46 bis 48 50, für September von
43--45 auf 42-43 bis 46 48 Mark. Die Preis
ſteigerung für e rege hat infolge dringlicher
Käufe des Weſtens weltere Fortſchritte gemacht.

tag früh üm acht Uhr der Schulwart des ſtädtiſchen
er iums zum Schulbeginn läutete, waren alle

ler erſchienen, aber ſtatt in die Schulzimmer zu
eben traten ſte geſchloſſen auf dem Schulhof an. An

er Spitze ſtand ein ſdinatia mit einem Eichenkrang,
ein anderer neßegn trug eine ſchwere weißrote

alter und wenigen Dienſtſtunden
50 Mark falſche 50-Markſcheine

ſodaß ſie in
Jm Norden

Poteda mer Sthülerſtreit am Sedaukzg. Als Mon-

Zahne. Der Zug begab ſich hierauf nüch dem Kaiſer
WilhelmDenkmal. Mit dem Geſang: „Feſt ſteht und
treu die Wacht am Rhein!“ marſchierten die ſtrei
kenden Schüler durch die Straßen. Die Lehrer waren
zum Schulunterricht erſchienen und nahmen an dem
Umzug nicht teil.

Die Eigentumsverhälkniſſe der kaiſerlichen Yach
ten „Meteor“ und „Jduna“ ſind nunmehr klargeſtellt.
Beide ſind als Eigentum der kaiſerlichen Familie aner
kannt und bis auf weiteres dem Schutze der Regierung
unterſtellt worden. Sowohl „Meteor“ wie auch die
Yacht der Kaiſerin „Jduna“, liegen zurzeit auf der
bisherigen kaiſerlichen Werft, der jetzigen Reichsverft,
in Kiel
S Sie Leipziger Meſſe. Der zweite Tag der Leip

ziger Meſſe verlief am Montag glänzend. Die Be
tätigung im Einkauf war ſehr bedeutend. Viele Aus
ſteller waren überhaupt nicht in der Lage, ihre Kund-
ſchaft wegen des Andranges zu bedienen, an manchen
Ständen ſah man noch ſpät abends die Einkäufer ver
weilen. Bei dem geſteigerten Warenhunger und mit
Rückſicht auf die Erledigung der Aufträge iſt es nicht
zu verwundern, daß die Lieferungszeiten erneut hin
ausgeſchoben wurden, vielfach wurde überhaupt die Lie-
ferungsmöglichkeit ſeitens der Fabrikanten in Frage
geſtellt. Daß man ſich nicht nur mit kleineren Auf
trägen begnügte, geht daraus hervor, daß eine ſchwe-
diſche Firma einer bekannten bayeriſchen Porzellan
fabrik einen Auftrag von I Millionen erteilt hat.
Dienstag vormittag wurde die Meſſe vom Reichsprä
geten Ebert und Reichswehrminiſter Noske be

Ein deutſcher Flieger in Holland gelandek. Jn
der Nähe von Utrecht iſt ein Albatroß-Doppeldecker,
der in Hannover aufgeſtiegen war, gelandet. Bei der
Landung ſtürzte das Flugzeug um. Der Flieger, Haupt
mann v. Voigt, blieb unverletzt.

Verkauf von Weſterland-Sylt? Die geſamten
Badeanlagen von WeſterlandSylt ſollen der „Neu
en Hamburger Zeitung“ zufolge an ein Stockholmen
Konſortium verkauft werden. Verkaufsverhandlun-

gen ſind im Gange. Die neuen Badeanlagen werden ſo
mit ſchwediſch werden. Wyk auf Föhr iſt in Gefahr
nfolge der Abſtimmung an Dänemark zu fallen

Alle zurzeit dort weilenden Kurgäſte haben jetzt die Er-
klärung abgegeben, die Jnſel Föhr, falls ſie däniſch
wird, nie wieder zu betreten.

Zas Teplitzer Theater abgebrannk. Nachts iſt
das Teplitzer Theater ein Raub der Flammen geworden.
Es war eine wichtige Kulturſtätte Deutſch-Böhmens.
Sein Spielplan umfaßte das ganze deutſche Theater
Repertoire. Für Teplitz bedeuket die Vernichtung des
ſchönen Theakerbaues einen ſchweren Verluſt.
Ein Kleideraufſchlitzer beunruhigt in Hamburg

die Gemüter. Es treibt ein Unbekannter ſein Ünweſen,
der ſich auf der Straße an Frauen herandrängt und
dieſen Mäntel und Kleider aufſchlitzt oder ſie mit einer
Schere zerſchneidet. Dem Täter ſind bereits eine große
Anzahl von Damenmänteln zum Opfer gefallen an
einer einzigen Stelle ſchnitt er 14 Frauen die Be
kleidungsſtücke entzwei. Der Menſch, der weder Seiden

mäntel noch Arbeiterkleider verſchont, konnte bisher

nicht gefaßt werden. eSchiffsnntergang bei Seeland. Nachts iſt das
deutſche Schiff „Dankbarkeit“ aus Hamburg bei der
Grönnerevle vor Spoisbjerg (Dänemark) geſunken. Der

Schiffsjunge war der einzige, der ſich an Land rettete.
Er erklärte, daß das Schiff plötzlich, ohne ſichtbaren
Grund zu ſinken begonnen hatte. Der Kapitän Otto
Laatz ging mit dem Schiff unter. Der Steuermann Ernſt
Meyhofen ins Waſſer und iſt wahrſcheinlich er
trunken. as Schiff war von Refnäs nach Kopen

hagen unterwegs.
S Schneefall im Algäu. Nach einem ſchweren Ge

witter in den Algäuer Bergen bis zum Nebelhorn
haus herunter iſt Neuſchnee gefallen.

Für 609 Mark Berlin Leipzig hin und zurück,
das iſt der Preis für eine Luftreiſe von der Spree
zur Meſſe. Die Fahrzeit dauert in jeder Richtung
eine Stunde Der Andrang zur Meſſe iſt ſehr groß,
auch aus ſolchen Ländern, die nicht gerade als deutſch
freundlich gelten wie z. B. aus dem Tſchechengebiete.
Das zeigt, wie der Handel einwandfreier iſt, als die
Politik Er iſt auch unſer beſter Gehilfe in der Zu
unft, wenn wir nair etwas zu verkanfen baben.

Prrizehn Trümpfe.
Erzählung von K. Munswann. BHerechtigre Uederſezung aus dem

Däniſchen von B. Mann.
(Nachdruck verboten.)

Dis harre mün vor einer pr. reWerner nicht erſt zu ſagen brauchen. Jest mußte es ihm
beſonders ſcharf eingeprägt werden, denn die Sehnſucht
nach der friſchen Luft und der freien Natur draußen gärte
derartig in ihm, daß er am liebſten alle Vorſichtsmaß
regeln geſprengt hätte. Den ganzen langen Tag hindurch
lag er da und blickte zu dem ſommerlichen Himmel empor
und freute ſich wie ein Kind zum Weibnachtsfeſt auf den
Augenblick wann er herauskommen konnte.

Um die Zeit otzuſchlagen, förderte Hans Voß ihn
zu einer Partie Whiſt zu zweien auf; er wußte ja von
früder, daß das ſeine Lieblingsbeſchäftigung war. Der
Geneſende ſchien ader gleichzeitig mit ſeiner übrigen Ver
wand ung das Jntereſſe für dieſen Sinbenſport verloren
zu haben der fräber keine nzige Leidenſchaft geweſen
war. Daoegen veriangie er Papier und Bleiſtift und
ſchried ver Bett aus, ſo gut es ging, einen iaugen Brief
an ſeine Mutter.

Gegen Adenh ſchlief er Hieder ein, währertd Hans
Vos Kch, nachdem er den Kellner verhandjot vatte, aus
dem Zimmer ſchlich und hch. un ſich zu zerüre nen
in den Winiergarten“ bognd.C af Den Cig er. vom ketzkern Abend gicht, dakür
aber einen Agerrten, der er a Honig konnte.
Vieſer ſtellte i o. Arniſten des einer

Fortſegung

ſobald ſie frei waren, Lor und igſoht ihm en eine
Keſtaurant, in dem man ausgeseichnel ſyeiſte und düs die
gewöhnliche Verſammlungsſtätt. der Künſtler nach Schluß
der Vorſtellung war.

Nach enem gemütlichen Abend mit vielen An
knüpfungen und manchen Erzählungen aus dem Artiſten

eben kehrte Hans Voß etwa nach ein Uhr nach Hauſe
ück. Die neuen Eindrücke hatten a.rfruunteend auf ihn

ewirkt, nd einige der Erzähltengen hatten ſich ſeinemEedachims eingeprage. Jn etwas veränderter Form

Gtkei

liches Trainieren hatten dieſen von

masn Lindner 74 Jahre alt.
vig, geb. Rammel, 49 Jahr a

mochten fie ganz verwendbar ſeir, und gewandt wie
war, wenn es darauf ankam, ſeine Gedanken ſchriftl.
oder mündlich zu formen, nahm er das Papier, das Holge
Werner unbenützt gelaſſen hatte, und ließ ſich nieder, un
zu ſchreiben. Vielleicht würde es ſeinem Freunde Ver
gnügen machen oder ihn doch etwas zerſtreuen.

Es wurde eine kleine, ſchnell hingeworfene Skizze
von der Art, wie er ſie häufiger für Feuilletonzwecke ge
ſchrieben hatte.

Sie lautete ſo:
„Sie war das feinſte kleine Geſchöpf, das man ſich

denken kann. Alles an ihr war ſo elegant und ariſto
krätiſch, daß man ſie ſchon in ihrem ſiebzehnten Jahre im
Zirkus die „kleine Baroneß“ nannte.

Die Mutter war früh geſtorben. Sie war zweimal
verheiratet geweſen, jetzt reiſte das „Goldkäferchen“ mit
dem Stiefvater. Er war immer hart zu ihr, und es wurde
nicht beſſer, als er eines Tages in einer deutſchen Mittel
ſtadt wegen Mißhandlung des Kindes beſtraft und vom
Publikum ausgepfiffen wurde. Nie in ihrem Leben war
ſie ſo bange geweſen, wie an dem Tage, als ſie zum
erſtenmal nach ſeiner Beſtrafung wieder mit dem Stief-
vater allein war, der, ohne ein Wort zu ſagen, ſie mit
ſeinen böſen, ſtechenden Augen durchbohrte und dann die
Tür hinter ihnen ſchloß. Sie wagte nicht, um Hilfe zu
rufen, während er ſie über einen Stuhl zog und ſie zum
Dank für den ihretwegen verbüßten Monat Gefängnis mit
ſeiner Reitpeitſche züchtigte.
Es war niemand da, dem ſie ſich anvertrauen, mit dem

ſie ſprechen konnte. Der Stiefvater ſorgte dafür, daß ſie
die nötige Nahrung erhielt. Dies lag ja in ſeinem
eigenen Jntereſſe, da er ganz von ihr lebte. Sonſt gönnte
er ihr auch nicht die geringſte Vergnügung oder Ab-
wechſlung, und ſobald die Vorſtellung vorbei war, brachte
er ſie nach Hauſe und ſchloß ſie ein. Dann ging er ſelbſt
aus, um zu trinken und zu ſpielen, und oft kam er erſt
in früher Morgenſtunde nach Hauſe, wo er vollſtändig be
trunken, ſcheltend umhertobte und ſie ſich erſchrocken unter
ihrer Bettdecke verkroch.

So war es viele Jahre gegangen, das Gold
käferchen“ war jetzt vollſtändig erwachſen, man betrachtete
ſie aber noch als Kind, ſo fein und zart erſchien ſie mit
ihrem ariſtokratiſchen Antlitz, ihren langen, aufgekämmten
Haaren, die wie Gold über die weißen, leichtgebogenen
Schultern fielen, und den innigen blauen Augen, die bis
weilen einen dunklen, melancholiſchen Glanz annehmen
konnten.

Die Koſtüme waren ihr einziges Vergnügen. Mit
ihnen geizte der Stiefvater auch nicht, weil ſie nun einmal
zum Geſchäft gehörten. Sie hatte ſie in allen Farben und
allen Stoffen, ſie beſchäftigte ſich während ihrer ganzen
freien Zeit mit ihnen, näbte an ihnen, erneuerte, ver
änderte und verſchönerte ſie. Sie waren aus Samt und
Seide, mit goldenen Stickereien, Pfauenfedern, Schwauen
federn und Hermelin, und zu ihnen gehörten die ver
ſchiedenſten Trikots und Fußbekleidungen. Wenn ſie am
Abend allein wer ond die Lichter vor dem Toilettenſpiege!
angezündet batte konnte ſie das eine nach dem anderen
ansjehen „ad ihr eigenes Bild von allen Seiten betrachten

Oft ſchien es ihr felbſt, daß ſie ſchön ſei, dann genoß ſie
einen Augenblick, lächelte und nickte ihrem Bilde das eine
Mal über das andere wie ein Geſellſchaftsvogel zu, dem
man r ſeinesgleichen ein Stück Spiegelglas gegeben hat.

ch darauf konnte ſie ſich aber in all ihrer Pracht auf
das Bett werfen und vitterlich weinen weshalb war
ſie immer ſo allein und verlaſſen, ein kleines, verſtoßenes
Aſchenbrödel, um das ſich niemand kümwerte.

Aus der Entfernung wurde ſie genügend bewundert.
Die Damen fanden fie ſüß, und die Herren, namentlich
die ganz jungen, ſchwärmten für ſie. Jm Laufe der Zeit
hatten ſie ihr mit den Blumenſträußen, die ſie am Abend
erhielt, mancherlei, oft koſtbaren Geſchenke geſandt. aber
bevor ſie jene an ſich nennen durfte, unte ſachte der
Vater fie immer in der Garderobe, und vefand ſich
irgendein Gegenſtand von Wert darin, ſo nahm er ihn an
fich und verkaufte ihn. Nicht einmal einen kleinen Ring
mit einem blauen Stein, um den ſie ſo ſehr gebeten hatte,

durfte ſie behalten. SWar ihre Erziehung auch hart und ſtreng gewefen,
ſo hatte fie doch viel gelernt. Tägliche Schläge und täg

Natur ſo zarten
Körper entwickelt, ſo daß jede Muskel ein gehärteter
Stahl war, der ſich leicht und geſchmeidig wie eine Feder
biegt. Scheinbar machte ihr nichts Anſtrengung, während
ſie ſtändig, auch bei den ſchwerſten Übungen, mit ihren
kleinen, leuchtenden Perlenzähnen lächelte.

Den Stiefpater konnte niemand leiden. Er ſtand
immer unmittelbar unter ihr, wenn ſie auf dem Seil, am
Trapez oder am Reck arbeitete. Er hatte ein feuerrotes
Geſicht, trug imener einen Frack und einen ſchweiß
triefenden, tief ausgeſchnittenen Kragen, und von der
Weſte hing eine Menge großer Goldſachen von der Uhr
kette auf den dicken Bierbauch hinab. Während ſie
arbeitete, ſtand ſein Mund keinen Augenblick ſtill. Ob
er ſchalt, drohte oder fie ermunterte, war unmöglich, zu
unterſcheiden. Es klang nur wie ein ununterbrochenes
Murmeln, ſchien ſie aber zur erneuten Kraſtanſtrengung
anzuregen.

Den Namen Goldkäferchen“ hatte der Vater erſt in
den ſpäteren Jahren für ſie erfunden. Er gefiel und war
durchaus geeignet, Reklame zu machen. Es ließ ſich nicht
leugnen, daß das ganze Arrangement, mit dem er ſie um
gab, geſchickt und wirkungsvoll ausgedacht war. Plötzlich
tauchte ſie aus dem Dunkel der Zirkuskuppe auf, das
Licht fiel auf ſie, und an einem ganz dünnen Platina
draht, ſo daß man ihn nicht ſehen konnte, ſchwebte ſie in
graziöſer Stellung in die Manege hinab. War ſie fertig,
ſo verſchwand ſie in derſelben Weiſe, und es lag wirklich
etwas Sylphidenartiges, Übernatürliches in dieſer daunen
leichten Geſtalt, die flüchtig, einem Schmetterlinge gleich,
emporzuflattern ſchien

(Fertſeznug ſolgt.)

Standesamtliche Nachrichten
Teuchern Stadt.

Monat Auguſt 1919.
Geboren wurden 5 Mädchen und 2 Knaben

Verhetratee haben ſich 7 Paare.
Geſtorben:

1. Der Gursauszägler Wilhelm März 66 Jahr alt. 2. Der
Kaufmann Alfred Kaps 24 Jshr ale. 3. Der Jnvalid Her

4. Die Witwe MWortha Lud
Die verebelichte Brun

nendaner Anna Jda Schmidt, geb. Höhl, 44 Jahr alt.



Bekanntmachung, betreffend Fleckfieber
und Pocken

Die Erkrankungen an Fleckſicber haben ſich bedenklich gemehrt.
Dieſe äußerſt gefährliche Seuche wird durch Läuſe weiterverbreitet. Auch
die Pocken treten neuerdings wieder auf. Zur wirkſamen Bekämpfung
dieſer Seuche weiſe ich darauf hin, daß für Fleckfieber und Fleckfieberver
dacht ſowie für Pocken, auch für Windpocken, Spitzpocken die polizeiliche

Anzeigepflicht beſteht. Jede Gtkrankung und jeder Todesfall an Fleckfieber
und Pocken iſt der für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den
Sterbeort zußändigen Oetspolizetbehö e unverzüglich anzuzeigen. Fleck
fieberkranke ober krankh its verdächtige Per ſogen dürfen einem Krankenhauſe

erſt dann überwieſen werden, wenn vor dem Abtransport die Aufnahme
der Kranken durch die Verwaltung der Krankenanſtalt zugeſagt iſt.

Weißenfe!s, den 20. Auguſt 1919.Der Land at. J. V. Zehler, Kre gſekretär.

Zur werktätigen Förderung der Geſamttierzucht unſerer Provinz e e
eine Reihe Bezir?stierhat die Landwirtſchiftskammer in Hille a. S.

zuchtinſpiktisnen eſngerſchtet, welche die Aufgabe haben, durch ſpeziell
aus gebildete Sachverſtändige, in euger Zuſammenarbeit mit den bereits e
beſtehenden Kreislandwirtſchaftsinſpektionen den Landwirten mit Rat und
Tat, in Fragen der Pſerde, Rinvvieh, Schweine und Schafzucht ſowieder Weidehaltung fördernd zur Seite zu ſtehen. Die zuſtändige Bezirks e
tierzuchtinſpektion für den hieftgin Kreis iſt Erfart, Schmndtftedterſtr. 57/658
frühen Arbeitsnachweis) Bezirkszuchtinſpektor Abl.

Jch g be den Landwirten des Kreiſes von ghee Einrichtung hiermit
Kenntnis

Weißenfels, den 28. Auguſt 1919.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Jeh mache die Tierhalter in Kreiſe hiermit auf die für den hieſigen
Kreis erlaſſene Polizeiverordnung vom 17.“ November 1913 über Ablie-
ferung von Kadavern und Kadave teilen Amtsblatt 121 von 1913
zur genanen Beach'ung erneut weh Verſtöße gegen die Polizei
verordnung werden unnachſichtig verfolgt.

Weißenfels, den 28. Asguſt 1919.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Frühdruſchprämien.
Nach einer Mitteilung der Reſchsgetreideſtelle wird für Brotgetreide

und Gerſte der Ernte 1919 ein Lreferungszuſchlag gezahle, der beträgt bei
Abliefernug

vor dem 1. Oktober 1919

16. epro Ton ne.
Für die bisherigen Ablieſerungen von Brotgetreide und Gerſte

ehe diesjährigen Ernte werdn 150,00 Mark für die Tonne nach
gezahlt

Nachdem nunmehr die Reichsgetreideſtelle dem Wunſche der Land
wirte um Gewährung der Frkdruſchyrämien nachgekommen iſt, richte ich
erneut an alle Getreideerzeuger die dringende Bitte, ſofort mit der Aus
druſch und der Ablieferung des Getreides zu beginnen.

Weißenfels, den 1 September 1919.
Der Vorfigende des Kreisausſchuſſes

Getreide und Mehlſtelle
Sartels, Sandrat.

Der Miniſterialerlaß vom 4. Juli da. Je „etreffend die Zahlungder Bezuge von Lehrern im Ruheſtande n
aus dem Regierungsbezirke Poſen, findet in ſinngemäßer Weiſe auf die
Beamten im Ruhe Kande und die Hinterbliebenen von Beamten Anwendung

Weißenfels, den 28. Auguſt 1918.
J. V. Zehler, Kreisſekretär-

150,00 Mark
7300

Der Lanudrat.

Verdingung
von Erd und Maurerakbeiten.

Die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten mit Materialieferung
für 44 GEinſamilienhäuſer in KTenchern foll zufammen oder in 2
Loſen vergeben werden.e Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen zu den Bauten liegen

in unſerem Büro, Große Burgſtraße 13/15 während der Dienſtſtunden
von 8 und von 3--6 Uhr aus und können von dort gegen
Erſtattung der Schreibgeblühren in Höhe von 4,00 Mk. bezogen werden.

ch rgehilf

gibt ab

Freitag gen 5,

Achtung e

Der erſte amerikaniſche Senſationsfilm, der mit großem Erfolg
gegenwärtig in Deutſchland eingeführt iſt.

Der Mann es Tages.
W ches Wild Weſt Schauſpiel in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle Robert Warwik.
Spannender Wildweſtroman aus den Goldfeldern Kaliforniens.

Beiſpielloſe Senſation aus dem Cowboyleben.

Semnalen v 5, I. Somigg J. Sept.

3 Tage Achtung!

DieSchl
Wild Weſt Schauſpiel in 3 Akten.

Sonnabend 2/. Uhr Kindervorſtellung.
Geteennte Vorführung 7 und Uhr.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Dazuacht am blauen Berg

W. Hühn.

Offene Stellen für:
5 Erda beiter bezw. Erdarbeiteringen,
1 Geſchitrführer, 40 Abraumarbeiter,
10 Arbeiter über Tage, 6 Arbeiter
unter Tage auf einer Braunkohlen
grube, 2 Kneckte, Magd, 1 Stellma

K Keff krein ger

Friſch geſchoſſen

Aen
Willy Zimenermang.

Friſcher und geräucherter

chellſiſch

Lina ing Nantnann, Bahnſtr. 7.

7 StückKaninchen
4 Wochen alt

ſtud zu verkaufen
Bad erſtr. 3

empfiehlt

R. Näther.Angebote ſind bis ſpäteſtens Konnabend den 13 d. Mts. vor
mittege 10 Uhr nach hier einzuſenden.

Weißenfels den 1. September 1919.Kleinſiedlonzegeſeſchat Weißenſels G. m. b. H.

ZHeſſenhaus
Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle Mäbcheufchule kommen an

die Jnhaber von Brotmarkenzeichen 7 Pfd. Kartoffeln zum Preiſe von
85 Pfg. zum Verkauf.

Die Ausgabe geſchiehtan die Familiengnfangebuchſtaben A—N am Donnerstag, den 4. Septem

ber von 9—12 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittag
an die Familienanfangsbuchſtaben O--Z am Freitag, den 5. September

von 9——12 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittags
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 2. September 1918.Der MWagilvat. Kimmergees

Wegen teilweiſer Umpflaſterung wird die Straße von
Teuchern nach Teebnitz in Flur Teuchern vom 2. September d. Js6. ab

für den Fuhrverkehr geſperrt. Der Fuhrverkehr wird über Gröben
verwieſen

Teuqhern, den 1. September 1919.
Die Poligeiverwaltung. Zimmermann.

Sortrereinigung

Donnerstag, den 4. Sept.
abends 8 Uhr

im Vereinszimmer des Hotels zum
Löwen

Monatsvperſammlung.
Erſcheinen dringend notwendig.

Der Vorſtand.

BettnässenBefreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht augeben. Auskunft umſonſt

Donnerstag den 4. Sept.
abends 8 Uhr

im „Ratskeller“G. Cerſ ganten

1. Herbſtvergnügen.
2. Verſchiedenes.

Vollzähliches und pünktliches Er
ſcheinen erforderlich.

Der werſtand,

mit Brut kdtet ſicher

„Juckerols

mit 8 Jungex, ſteht zu verkanfen

o
323 m. faſt neu

Rob. Gäbler.
Weiche Birnen
Pfund 50 Pſq. bei

Ling Naumanng, Bahnſtr. 7.
Drngerſtreumaſchine

faſt neu

verkauft

verkauft
Maſchinenhalle Teuchern

Eine Häsin

Schützenſtr. 7.

0 t o
zum Weizenanmachen empfiehlt

l Hahn Weißenfels ä. S.

Vegekartken
für die weitere Umgebung Stück von

1. Mk. an empfiehlt

Otto Ltoforena

T

en.
trifft Freitag bis Sonnabend ein bei J

C Takelsent

1 Hienstmasa

Beſuchen Sie mich
Sie finden ein gut ſortiertes Lager in

Herrenſtoffen Koſtümſtoffen
Kleider und Bluſenſtoffen

Covpereoats für Damen und Herren
zu reduzierten, wirklich vortetlhaften Preiſen.

Ohne Kauſzwang
e Hammerſchmidt, Gera-)i., Humboldſtr. 241.

e um
Scohortau.

Zu dem am Sonnabend den 6. Se ptember
e

Be anper Burſchen und e iniguns
Arilchenblaladen ſrenndchſ ein

e ver Vorſtand. der Wirt.Anfang 6 Uhr abends

evwaſtyof Runtyal Ein Heneeſgen

Sountag, den 7. September mit In altB a l m u ſt k und Photographie uhn! Teuch rn

hierzu laden freundlichſt ein noch Runthal verloren
die Schieß geſellſchaft Abzugeben in der Expd. d. Bl.

r t Eine Fran (Madchen)
B chenſpielen,0 n a u zum Flaſchenſpielen, ſuchen

Geißler u. Albrecht.
Sonnkag, den 7. Septembern BruchkrankeErntefeſt mit Ball können ohne Operation u. Berufs-

störung geheilt werden. Nur per-
ladet ergebenſt ein

H. Buſch.
sönliche Behandlung. Nachste
Sprechstunde in Gera, Hotel
Viktoria, am Sonntag den 7.
September 1919 10--1 Uhr.

Dr. med. Laabs,
Gröben 1b. Spezialarzt für Bruchleiden.

Maurer, Bau und Erdarbeiter
Arbeiterinnen

Architekt Doſtleben.

für ſofott geſucht

ſtellt ein

geboren.

Fr. Erfurth und Frau G
Charlotte geb. Plagemann.Lenekern, den 1. Sept. 1919.Sauitas, Furth B Flöſſauſtraße 23. lin haben Hermann Pohle.

Schriſtieitung, Vruct und Veriog von Otto ſie Teuchern
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